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Amtlicher Theil.
A u f Allerhöchste Anordnung wird für weiland Se.

lön. Hoheit Nikolaus A u g u s t , Prinzen von Schweden
und Norwegen, Herzog von Daletarlien, die Hoftrauer
von Freitass, den 7. März, anaefanaen durch zchn Tage.
zugleich mit der fiir weiland Ihre Majestät die Kaiserin
Carolina Augusta bestehenden Hostraner getragen.

GH>tz vom R?. Februar R873,
betreffend die Praxis der Wundärzte.

M i t Zustimmung beider Häuser des Reichsralhes
finde Ich anzuordnen, wie folgt:

ß 1. Das bisher bestandene Verbot, wonach Wund-
ärzte (Patrone, Magister und Doctor«,, der Chirurgie),
wenn im Orte ein Arzt Mcn.<:n ist, innerliche ssurcn
«icht unternehmen dürfen, wird aufgehoben.

tz 2. Wundärztlicht Diplome lönnm nur bis Ende
des Jahres 1875 erworben, und kaun überhaupt die
Berechtigung zur Ausübung der wundärztlicheu Praxis
nur auf Grund «ines vor dem Jahre 187« erworbenen
Diplomes angesprochen werden.

§ 3. Die Minister des Innern und des Unter-
richtes sind mit dem Vollzüge dieses Gesetzes beauftrag.

Wien, den 17. Februar 1873.

Franz Joseph w. p.
NuerSperg W. p. Lasser m.p. S t r t mayr w. p.

Se. l . und f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom . l . März d. I . den außer,
ordentlichen Professor filr cxpcrimentelle Pathologie an
der Universität in Wien Dr. Salomon S t r i c k e r zum
ordentlichen Professor der allgemeinen und experimentellen
Pathologie an der genannten Universität cillergnädigst
zu ernennen geruht. S t r e m a y r m. p.

Der Minister des Innern Hal im Einvernehmen
mit den betheiligten anderen l. k. Ministerien den Herren
Karl M a r z i , Franz K r a u S M . und Ludwig V r e .
säny i die Bewilligung zur Errichtung einer Aktien-
gesellschaft unter der Firma „Ischler Baugesellschaft" mit
dem Sitze in Wien ertheilt und deren Statuten geneh'
migt. ^

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit den betheiligten anderen l. l . Ministerien den Herren
Sigmund W e i ß und Dr. Wilhelm L ichten stern
die Bewilligung zur Errichtung einer Aktiengesellschaft
unter der Firma „Reichenauer Geweitschaft" mit dem
Sitze ln Wien ertheilt und deren Statuten genehmigt.

Verordnung des Ackerbauministeriums vom
« 0 . Februar « 8 7 3 ,

betreffend die Erläuterung der Verordnung vom 1. August
1872, R. G. B. Nr. 122, über die Wirksamkeit der
Immllttlculation an der Hochschule für Bodenkultur be»

züglich der anderen Hochschulen Wien.

Mi t der Verordnung des AckerbauministerinmS vom
1. August 1872, N. G. V. Nr. 122, wurde ausdrucklich
"klärt, daß die ordentlichen Hörer der Hochschule für
Bodenkultur bci der Ausnahme, beziehungsweise Imma«
" " « °" an eine der beiden cmderen Hochschulen Wien«
bunt.«« - ' ^ " " U ^ dortselbst geltenden Normen ver.

N°rm?n° n"°^ ^ " " " btr k. l . Universität geltenden
und imm^ i ? " ' 2 l als ordentlicher Hörer aufgenommen
tt t M i a m 2 " ' ? " e n lann. welcher fich mit einem

demnach nicht an der l. l. Ilnoersität. wohl «ber an der
l. k. technischen Hochschule als ordentliche H^er imma^
tricullert werden; eS ist ihnen aber unbenommen an
° " k. l. Universität für eine oder mehrere Vorlcsunaen
PH als außerordentliche Hörer inscribieren zu lassen !

Was die außerordentlichen Hörer an der Hoschule
" «odenlultur anbelangt, so steht denselben auf Grund

U s "ufnahme und Immatriculatlon an dieser Hoch.>
'«yule da, Recht der Immatriculation in eben dieser

Eigenschaft nur an der k. l. technischen Hochschule, da.
gegcu an der l. f. Universität nur der Anspruch auf I n -
scription für r.nc ober mehrere Borlesungen zu.

C h l u m e c l y m. p.

l . r , . ^ ? ^ / ^ ! ? « ^ ' / ? ^ ' " ^ in der l, t. Hof- uud Staat«-
' ^ ^ " " "e« «eich«gesehbl°t.e« °u««egeben

Dasselbe enthält unter

^ ' ' "der W . m A t " 7 ' ' ^ 5'brnar .«73, bettest«'» die Pr»fl«

^ ^ » ^ 1 ^ " ? " . " ^ . ^ " «ckerbau.ninisterium» vom l i j .Fe- !
« m 1 Nlm..N N ' ^ ^ ' Erlllnteruug .er Verordnung
samkeit de ° ^ n . ^ ' ? ' ^ ' ^ l . Nr, 132. llber die Wirk"
u t t n ^ u H " ' " " " " ° " b " Hochschule für V°den.

Nr "7K 9?.. .Z.« ^ " ' ^ " " Hochschule» Wien« ;
1 ^ ^ o d r ^ " i i ' ^ ^ " "N ' " ' i s t« iums vom 22. Februar
Reichmben K ^ nne« Gewerbcgerichtts in

Nr 2« die 3<?r»^.<, /lLcw'udusiric verfügt wird;
bruar ^ 7 3 « ^ . ' ^ «ckerban.niu.sterinm« Uo'm 24 Fe-
tt iu?Nrr da« ? . ^ emucrstilndlich mit dem Unterrichts-

gen Modificatill..» « ° ^ ^ ' ' ""d Vürger chulen. nnt t'n,-
merie7 «m d m ^ ^ ! Kijnigreich Ga'men und r°d°-
wild (w rtsam sUr ^?« V^°^ l "»me «rolau ausqedehul
rieu säum d,n O..ks Kii..inr«.ch O°lizieu und Lodo.ne-

bruar "^73 wf««?» k F'l,al.^mi»isiermm« vom 2«. Fe.
bah. st» i ° " „ i? Vu^3"ung de, Zolldienste« in den Visen-
Dienst- u d sann^ ^ « . " " " 6 ° " " Margarethen, dann der

Verhältnisse der österreichische« Zoll-

^' ^ 8 ? ^ w r M n d " » ? ! / ^ Justizministerium« vom 2. März
, " dem Svreuc..? », « ' ^ " " l ! der Gcmcmdc Bttipfmg zu
Österreich ^ " ' 6 " des Bezirksgerichtes M°heu in Nieder-

^ . . (Wr. Ztg. Nr. 56 von, 7. März.)

Nichtamtlicher T M
Der 6. März 1873

T a 7 ^ ^ 7 . ^ ^ l l u n » s f r e u n d l i c h e . . Journalen als «in
in ^ n si« s" ^ ^ a ' p ^ l " ' °l« ' i " T-a des GlNckes
Nlchs registry parlamentarischen Geschichte Oester.

Er war ein Tag de« Glückes fUr O e s t e r r e i c h ,
es wurde an demselben der aroße Ausgleich zwischen sich
und den Ansprüche,, der modernen Zeit aeschlosscn. Es
war ein Tag tue Glück:, für das M i n i s t e r i u m
A u e r S p e r g , das dem Ziele seiner Aufgabe, der Er.
füllung seines Programmes riähergerückt. Es war ein
Tag deS Glückes für Oesterreichs B ö l l e r ; denn der
einheitliche ReichSgedankc wird, sobald das Wahlreform-
gesetz auch von der Weisheit des österreichischen Herren-
Hauses acceptiert und von dem obersten gesetzgebenden
Factor des Reiches — der Krone — die Sanction er«

fallen haben wird, seine reichen goldenen Früchte in alle
Gaue Oesterreichs tragen.
im« 5ie V e r f a s s u n g s p a r t e i ^ ^ ^

März 1873 e.nen Sieg erfochten; der Kampf für die
Verfassung wurde heiß. wurde lanae Jahre geführt. Die
Verfassungspartei wurde im Kampfe gegen die Verfas.
sungSfeinde nicht müde Die Verfassungspartei erkannte
gwch w Beginn des Kampfes, daß nur in der Auf.

Gesammtösterrcichs zu finden sci. Die Verfassungspartei
ellannlc: „ In uoo 81F110 vineßg!«

Der sechste März 1873 wird mit goldener Schrift
m den Annalen der parlamentarischen Geschichte Oestcr.
reich« eingcariffclt werden. Ohne Kampf, ohne Streit
nahm d,c Vollsvertretul'g im österreichischen Reichsratbe
emes der wichtigsten Gesetze an. I n der denkwürdig n
^ltzuna des österreichischen Abgeordnetenhauses wurde
mcht viel gesprochen. Emhunoertzweiundzwanzia Strei.
ter fanden sich «m 6. März auf dem Kampfplätze
cm; einhundcrtzwanzig tapfere Streiter für Verlas.

^ ' ^ ^ ^ ' " / " ' l"?'" "« ? ' ? " » ' " der Situation,die Höhe Pre'se« und — siegten!

Zu bedauern ist es, daß wi r unter den tapferen
ssämpm für Verfassung unfere heimatlichen und die
Fähnlein aus Polen vermissen mußten. Der Sieg der
Wahlrcform wäre ein totaler, ein glänzender ein voll .
standiger gewesen, hätten auch die Streiter aus diesen
Bändern an dem Kampfe für VerfasfunaSrecht lheilae-
nommcn. > " u ^ 7 »

Nun die Würfel sind auch ohne sie gefallen zum
Wohle Gesammtdsterrnchs. Das österreichische Nbaeord.
netenhaus hat den Veweis geliefert, wie groß. wie mäch.

g und allgewaltig der S t rom der Zeit ^ ie l e i d i g
der Geist des neunzehnten Jahrhunderts, wie starl der

Drang nach politischer Freiheit, nach kräftiger Entwick-
lung des modernen SlaatslebenS ist. Das österreichische
Abgeordnetenhaus hat durch den patriotischen s'ppcll an
ble Munificenz der Krone dem sechsten März 1873 die
Weihe gegeben!

Reichsl»ch7
ttV. S i t z u n g des AbsteordnetenhanseS.

W i e n . 6. M r z .
Präsident Ritter V . H o p f e n erbffnel die Sitzung

um 11 Uhr 30 Minuten.
Auf der Ministerbank: Se. Durchlaucht Minister-

präsident Fürst A u e r s p e r g , Ih re Excellenzen die
Herren Minister Freih. v. « a s s e r , D r . V a n h a n « ,
Dr . v. S t r e m a y r , D r . G l a s e r . D r . U n g e r ,
Ri l ler v. ( i h l l l m e c l y , Freiherr de P r e t i s und
Overst Horst.

E« gelangen zwei R e g i e r u n g s v o r l a g e n zur
Verlesung: 1. ewc mit Portugal abgeschlossen«'Consu-
lar» und Pcrlasftt'schaflsconvention; 2. der Gesctzmt,
»wuif über dic Gebühlcnfreihcil der aus Anlaß der Un-
terftiitzung der nothleidlnden Vezirlc Galiziens aus Aan»
desmiltcln vorkommenden Urkunden, Schriften „no E in -
tragungen summt Motivenbericht.

Hiernach folgen Antrüge auf Erledigungen über ein«
gebrachte P e t i t i o n e n .

Die Regierungsvorlage, bclreffend den Gesetzentwurf,
mit welchem einige Bestimmungen des Gesetzes über die
Einrichtung dcr p o l i t i s c h e n V e r w a l t u n g S b e »
H o r d e n abgeändert und ergänzt werden, wird de« F i -
nanzausschüsse zugewiesen.

Abg. D r . H e r b st bringt den Verichl deS Verfas-
sungSauSschusseS über den Gesetzentwurf, wodurch daS
G r u n d g e s e t z über die R e i c h s v e r t r e t u n g vom
2 1 . Dezember 1867 abgeändert wi rd, zum Vor l rag .
Nach Schluß der Oeneraldebalte ergreift D r . H e r b ft
als Berichterstatter das Wort.

„Eine eigentliche Generaldebatte über das vorlle«
«ende Gcstß hat nicht stattgefunden, indem die geehrten
Herren Redner sich darauf beschränkten, ihre verfchledenen
Standpunkte zu wahren. Ich achte jede Ansicht, die auf
Ueberzeugung beruht, und finde mich daher nicht oeran»
laßt, in eine Polemik gegen die ausgcsprochenen Ansichten,
und zwar um so weniger einzugehen, weil ich mich dabei
in eine Wiederholung oesjeniqen einlassen mühle, was
in dem eben vorgebrochten Gerichte bereits ausführlich
zur Sprache kam.

Wohl aber sei eS mir gestattet, diese, wenn auch
nicht durch viele Reden, aber durch den großen Einf luß,
den sie auf die Geschicke unseres Vaterlandes zu nehmen
geeignet ist, bedeutungsvolle Verhandlung mit einigen
Worten allgemeiner Natur zu beschließen.

Ich wi l l nicht noch einmal eingehen in alle die
Fragen der Verechtigung und dcr Opportuni lät des Zu«

^ stanoetommenS jenes Gesetzes, um das eS sich gegenwärtig
handelt.

Erlauben Sie mir aber den Einfluß desselben auf
die Geschicke Oesterreichs oon einem höheren bistorischen
und politischen Standpunkte mit wenigen Worten zu
bezeichnen.

W i r sehen, daß die moderne StaatSentwicklung
überall dahin driwgt, die Theile zu einem großen Slaals«
ganzen zu einigen. W i r sehen die Entwicklung dieses
Prozesses an allen unseren Grenzen mit einer vor kurzer
Zeit noch nicht geahnten Schnelligkeit sich vollziehen;
wir sehen, daß Großstaatcn und Großmächte durch Ver-
eiuigung früher selbständig bestandener Einzelstaaten sich
bildeten und eine Kraft dadurch gewonnen haben, von
welcher man sich vor kurzer Zeit noch nichts lräumen»
ließ; ich darf nur auf die so außerordentlich überraschende
Wandlung in der Geschichte Deutschlands und I ta l iens
hinweisen. Liegt hier nicht für jeden Staat die dringende
Mahnung, daß er auch in fich seine Kräfte concentriere
und einige nnd daß er den einigenden StaatSaedanken
sich nicht vervielfältigen und verflüchtigen lussc durch eine
zu weit gehende Decentralisieruna der Staatsmacht und
der Staatsträfte. ( B r a v o ! Gravo!)

Oesterreich ist es, und wi r dinken dieses unserem
Monarchen, vorbehalten, daS Beispiel de« Ausaleiche«
zweier Gegensätze zu bieten, des Prinzipes der Einigung
in allem, was das Reich betrifft, und eines selbständigen
reichen provinziellen Lebens in den Theilen, welche nicht
aufgehen sollen in der Gesammtheit, welche ein selbst'
ständiges Leben fortführen sollen, welche aber auch nicht
hindern sollen, daß das Reich in demjenigen aeeint
dastehe, waS Sache des Reiche« und für die Erb° l tun°
l'l°" V u^K"ll unentbehrlich ist. ( ^ N
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Velfall.) Das nun zu verwirklichen, das ist die große
Aufgabe, welche in diesem Gesetze gestellt ist uno wofür
aller Dank und Ehre und aller Ruhm unserem erhabenen
Monarchen gebührt. (Stürmisch anhaltender Beifall)

Kommende Generationen werden ihn preisen als
denjenigen, welcher nebst seinen erhabenen Ahnen, die die
Grundlagen der österreichischen Monarchie geschaffen, und
nach den erlauchten Vorfahren, die im vorigen Jahr-
Hunderte zuerst den österreichischen Staatsgedanlen zum
lebendigen Ausdruck brachten, es gewesen ist, welcher, als
dritter in der Reihe der großen Regenten Oesterreichs.
Oesterreich in seinen Theilen und durch die Theile, aber
durch die geeinigten Theile zur Stärke und Macht brachte.
(Anhaltender Beifall.)

Und wenn wir daS Werl, zu dem Se, Majestät
uns berufen und welches wir nicht besser beginnen und
beendigen können als mit dem Ausdruckt deS Dantes
für unseren Monarchen, beschließen, so dürfen wir hoffen,
daß auch eine künftige, unbefangene und parteilose Auf.
fassung der Geschichte uns das Zeugnis nicht versagen
wlrd, daß wir bescheiden mitwirkten bei diesem Werke,
zurückdrängend alle individuellen Ansprüche und Wünsche,
nicht ausgehend von einem Partelstandpunlte, sondern
ohne Vorbehalt und ohne Bedingung treu dem Reiche
und unserem Kaiser!" (stürmischer, anhaltender Beifall
und Händeklatschen im hause und auf den Galerien.)

Der P r ä s i d e n t constilaiert die Anwesenheit von
122 stimmenden Mitgliedern und werden hierauf Art. 1
sowi« Art. 2 sammt Titel und Eingang des Gesetzent-
wurfes ohne Debatte, und zwar mit allen gegen zwei St im-
men angenommen. Der Präsident constatiert. daß von 16?
Mitgliedern, aus welchen daS Abgeordnetenhaus derzeit
besteht. 45 abwesend waren und von den übrigen Abge-
ordneten 120 mit Ja und 2 mit Nein stimmten, so
daß der Gesetzentwurf daher mit der durch § 15 des
SlaatSgrundgesehes vorgeschriebenen Mehrheit vor we»
nigstens zwei Dritteln der Stimmenden, ja sogar von
zwei Dritteln sämmtlicher derzeitiger Mitglieder des
Hauses angenommen niurde. (Lebhafter Beifall.)

M i t J a stimmten Antonietti, Vanhans, Bauriedl.
Veeß, Vendclla. Benesch, Glitzfeld. Gvdnar, Brand»
stetter. Brestel. Carneri, Ehlumecly, Claudi. Enobloch,
Eoronini. E;edlt. Danilo, Daubek, Demel. Dinft l ,
Dubsly. Dumba, Edlbacher. Eichhoff. Elvert. Figuly.
Fontana. Forner. Fürst. Fur. Gielra, Glaser, Gom«
Perz. Graf. Groß, Hackelberg. Hanisch. Haslinglehner.
Hawran. Herbst, Huscher, Ianowsti, Iefi/rnigg, Kaiser,
Kalnoly. Kardasch. Käser, Keil, Kielmannsegg. Klier,
Kochanowsli, KonwaUn. Karb.Weidenheim, Kotz v. Dobrz.
Kübeck. Kuh. Kuranda, Lamberg. Lasser v. Zollheim.
Leitenderger. Lenz. Liebl. Lipp. Ljubiöa, Lurnbe, Mayer.
Mayrhofer, Mende, Neumann, Oberleithner, Panh.
Pascotini. Pauer, Perger. Pillerstorff, Pino.Friedenlhal,
Planck, Plener, Pretis, Rechbauer, Reuter, Ritter,
Rohrmann, Roser, Ruß, Scharschmid, Schaup, Schier,
Schlosser. Schönbach. Schürer, Seidemanli, Seidl,
Steffens. Stockau, Str:er. Stremayr, Sturm, Suttner,
Syz. Theumer. Thurn.Valsassina, T i n t i , Tomanet,
Tomaszczut, Vidulich, Vojnooit. Wächter. WalliS, Watzla.
Weeber, Wegscheider, We,ß. Wickhoff, Wiener, Wlodel,
Wolfrum, Zaillner, Zaj i i . l , Zedlw'tz.

M i t . . N e i n " stimmten die Abgeordneten Fedrigotli
und Morpurgo.

Abwesend waren die Abgeordneten: Ngopsowicz.
Vartoszewsli, Vaworowsli. Vertagnolli, ^erne, Vogda-
nowicz, Kirchmayer, Colombani (krank), Czaylowsll,

Czerkawskl, Degara (krank). Dormitzer (entschuldigt),!
Dzwonlowsli. Fttrley. Gerdliczynsti, Oünzel (krank),
Grocholsli, Hoppen, Horodysli, Hoszard. Iasinsti, Ja-
worsti. Kaszewko, Khevenhüller (beurlaubt), Kinsty (krank).
Lax (krank), Los, Pfeiffer, Pickert (unwohl). PiotrowSli,
RydzowSlj, Rylsl i , Sapieha, Sawczynsli, SmarzewSli,
Smolka, Szczeplinsli, Szeptycki. Torosiewicz, Weigel,
Wereszczynsli, Wodzicli, Wolansti. Zawadowsti, Zy-
blitiewicz.

Parlamentarisches.
Die im österreichischen Abgeordnetenhause zur ersten

Lesung auf der Tagesordnung stehende Regierungsvorlage
betreffend ein Gesetz, mit welchem einige Bestimmungen
des Gesetzes vom 19. Mai 1868. R. G. B l . Nr. 44.
über die Einrichtung dcr p o l i t i s c h e n H e r w a l '

' t u n g s b e h ö r d e n abgeändert und ergänzt werden,
lautet:

„ M i t Zustimmung der beiden Häuser Meines Reichs-
rathes finde Ich aus Anlaß der mit dem Gesetze vom
. . . . erfolgten Regelung der Bezüge der activln Staats«
beamten die nachstehenden abändernden und ergänzenden
Bestimmungen zu dem Gesetze vom 19. Mai 1868. R.
G. B l . Nr. 44. über die Einrichtung der politischen
Verwaltungsbehörden zu erlassen:

§ 1. Dle im Personal- und GesoldungSschema
zum Gesetze vom 19. Ma i 1868 festgesetzte Einlheilung
der Dienstkategorie der Statthaltereiräthe und der Be«
zirlshauptmänner in zwei Klassen wird aufgehoben.

§ 2. Anstatt der Statthaltereiräthe erster «lasse
werden Hofräthe mit der Einreihung in die 5. Rangs-
klaffe ernannt, welche bei den Stalthaltereien in Prag,
Lemberg und Wien den T i t : l : „Vizepräsident der Statt«
halterei" führen.

§ 3. Die RegierungSräthe und dieLanbessanitäts-
referenten bei den Landesregierungen werden den Statt»
haltereiräthen gleichgestellt und demgemäß in die 6.
Rangsllassc eingereiht. Bei jeder Landesregierung hat
der zu? Stellvlrtrelrng des Landespräsidenten ernannte
Ralh den Titel eines Stalthaltereiraths zu führen.

tz 4. Die Bezirlshauptmänner werden in die
?. RangSllasse eingereiht.

§ 5. Bei den politischen Landesbehörben werden
Statthalterei- und Regierungssecreläre mit der Einrel-
hung in die 8 RangSllasse bestellt. — Die Ernennung
der Stalthallerei- und Regierungssecretäre erfolgt durch
den Minister des Innern.

§ 6. Die Statthalterei- und Reglerungsconcipisten
so wie die für den Sanitätsdienst bei den LandeSbehücden
bestellten Eoncipisten werden in die 10. Ranqsllasse
eingereiht. Die Dienstlategorie der Conceptsadjuncten
hat zu entfallen.

§ 7. Zur Leitung des gesammten ManipulationS-
diensteS werden bei den Stalthaltereien in Wien, Pra^
und Lemberg je ein Hilfsämterdirector mit der Einrei-
hung in die 8. Rangsklasse bestellt und denselben je ein
Hllfsämter-DirectionSadjunct in der 9. RangSllasse bei»
gegeben. Die Leitung deS ManipulationSdienstes bei
den übrigen politischen LandeSbehürden wird von Hilfs-
ümter-DirectionSadjuncten in der 9.Rangsllasse besorgt,
welche für die Dauer dieser Verwendung den Titel
„Directocen" zu führen haben.

Das übrige Manipulationspersonale wird bei
sämmtlichen politischen Landesbehürden in zwei Katego-
rien, Officiate und Kanzlisten, eingetheilt, von denen er«

ftere in die 10. und letztere in die 11. NangsllB <<»
gereiht werden. . .,,<

tz 8. Die Absähe 2. 3, 4 und 5 ») des »nM
zum Gesetze vom 19. Ma i 1868 sind aufgehoben. ^
nach Artikel 9 des bezogenen Gesetzes außerha °
Amtssitzes der Statthaltereien mit der Besorg«« ^
Statlhaltereia.cschästm betrauten Beamleil ß"° " ^ i
Dauer dieser Verwendung zur Bestreitung «1°'
Dienstesauslagen jährliche Pauschalsummen im «" ^
der bisher bewilligten Functionszulagen aus ^
sprechend zu erhöhenden «mlspauschale zu " M ' ^ ,

§ 9. Der Minister des Innern ist mit dem
zuge dieses Gesetzes beauftragt." ^

Aus dem ungarischen ReichsW.
I n der am 6. d. slaltgcfundcnen Sitzung dl< ^

t e r h a n s e s gibt der Honvedminister Szende e n« v
klare Aufklärungen über den Stand der b ° ° e ° ! V ^
deren Armatur. Munition und Adjustierung. ^ ^,!
vedS können vollständig kriegSlüchtig gerüstet w ^ ' .
durch Placierung der Vorrälhe ist die rasche»«' z,i
im Mobillsierungsfalle gesichert. Die Eintheil»«»^
Territoriums entspricht allm Anforderten, .^f,
Truftpenablheilung kennt ihren Platz in b" l ^
ordnung. illuch der gemeinsame ssrieasministel ̂  ß
gethan. was für eine rasche Mobilisier""« " ^
Die Artillerie und technischen Truppen, die !>"»' ^
in Gemeinschaft mit den Honoeds zu l ä m p f ^ ' ^
signiert. (Anhaltender lebhafter Beifall) ^ "
nimmt die Antwort zur Kenntnis. , ^

Die Vorlage des CommunicationsmilNll^ <)«'
lich Erhöhung des Kapitals der gvms l M
du st r i e b a h n e n ulil 791.000 fl. wird «^,'
Sodann wird die Generaldebatte über das "" y
H o ' n o e d m i n i s t e r i u m « fortgesetzt. EmelM
plaidiert für eine Unterstützung der Honvcbs ""
1848. , 9,,.

Max Uermenyi weist nach, daß lt»" ^ l ' ,
Europa verhältnismäßig ein so großes H"l.,,!'','
Ungarn. Die Kosten der Honvedtruppen s ' ^M
und werden bis auf 15 Millionen steigen. ^ /
daß die intelligenten. lriegStüchtigen Leute d"
armee bleiben müssen, ist falsch. ^ l /

Die gemeinsame Armee muß absolut 6 ^ / .
wickelt und unterstützt werden. Die Honolla ^
auf 100 000 Mann reduciert werden, bM ^
leichter mit guten Offizieren versehen n»el"" <
Auch muh die Präsenzdienstzeit verlängert l"ll >«
Rede wird mit großem Beifalle von einen» "
Rechten aufgenommen.) ^

Schließlich wollen wir noch nachstehen^ ^ ^
I n der Eonferenz der D e a t p a r t e l ^ , , , F ' .
legte Aladar Molnar den von ihm ausgealbelll ^> ,
entwurf über die Pensionierung dcr V o l l s s <°" ^
vor. Der Entwurf wird mit dem seinerzeit ^ le^, ,
nanzminister einzureichenden Gesetzentwurfe " ^ , V -
sionierung der Staatsbeamten verhandelt ^ ^ z ^
auf wild über das B u d g e t des 3 ' " ! ^ ! ,
steriumS verhandelt. Zsedenyi verlangt ^<l ^.
rung der Stcuerbeamten; der Antrag " ' z,l ^
kurzen Replik des Finanzmiuisters abgelebnt' ^
Budgetposten werden ohne wesentliche ^ " "
genommen.

«seuilleton.
Pas vergrabene Testament.

Erzählung von Ed. Wagner .

(Fortsetzung.)

..Seltsam!" murmelte S i r Archy. ,Sehr seltsam!"
,Der Traum ist seltsam," flüsterte Rosamunde.

„Er ist mir unerklärlich."
„Es ist nichts neu unter der Sonne!" sagte Bettine,

ihre natürliche Stimme wieder annehmend. „Sie sind
da« vollkommene Ebenbild derjenigen, deren Namen Sie
.tragen — der Lady Rosamunde Wilchester. Ich sehe.
Mlß Rosamunde, daß Sie ihre Juwelen tragen; ich
erinnere mich recht gut, wie diese übergeben wurden und
wie sie lächelte und crröthete, weil sie ein Geschenk ihres
Geliebten waren. Und nun sind sie ein altes Erbstück."

«Ich weiß. daß ich ihr ähnlich bin," sagte Rosa»
munde sanft. „Ich habe mich oft mit ihrem Portrait
in der Bildergalerie verglichen."

„Sie haben dasselbe Haar. dieselben Augen, das-
selbe lächeln und denselben Ausdruck. Es scheint mir,
als ob sie wiedergekommen sei in ihrer ganzen jugend-
lichen Schönheit und Liebenswürdigkeit. „Die Ge-
schichte wiederholt sich," habe ich sagen hören, und ich
zlaube, Miß Rosamunde, da Sie ihr so ähnlich sind,
werden Sie auch ihr Schicksal haben. I n Ihrem Leben
wird sich da« Leben der Lady Wilchester widerspiegeln."

»War ihr Leben angenehm, Vettine?"
D « gute Alte blickte zärtlich in deS Mädchens

frische« Gchcht. ^« sie antwortete:
„ I h r L«b«n begann in angenehmer Ruhe, wurde

dann stürmisch und trübe, aber nach einer Weile legte
sich der Sturm und ihl Leben ward ein langer, sonni»
ger Feiertag. Mag denn auch das Ihrige ein solches
sein, wenn Sie den Sturm überstanden haben, Ich war
ihre Milchschwester und Magd. Sie heiratete jung
und wurde bald Witwe; mit dem neunzehnten Jahre
heiratete sie in die Familie der Wilchesters. Ich wurde
die Erzieherin ihrer Kinder, obgleich auch ich frilh hei<
ratete. Als meine Kinder älter wurden und die Kin<
der meiner Lady ihre Wärterin verließen, um einem
Hauslehrer und einer Gouvernante übergeben zu wer-
den, erhielt ich die Stelle als Haushälterin, welche ich
bis vor zwanzig Jahren verwaltete, wo ich durch die
gegenwärtige Haushälterin, die eine meiner Nachkommen
ist. abgelöst wurde. Seitdem habe ich einsam in dem
grauen Thurm gelebt. Wie viele habe ich während der
achtzig Jahre in diesem alten Hause kommen und gehen
sehen! Ich sah meine gute Lady in ihren besten Jahren
ins Grab legen; ich begrub ihren Galten, ihre Kinder,
ihre Kindeslinder. Es ist alles wie ein Panorama an
mir vorübergezogen, Miß Rosamunde, wie sie gekommen
und gegangen sind, die Kinder meiner Lady und meine
eigenen Nachkommen!"

Sie blickte starr in die helle Flamme, als ob da
die Beantwortung der Frage, die sie so sehr beunruhigte,
zu lesen wäre.

„Dies waren die Tage." fuhr sie nach ciner Weile
seufzend fort, „wo die Wilchesters die glänzendste und
reichste Familie war in der ganzen Provinz. Es ist
nun alles anders geworden. Ich vermuthe, daß ung«.
rechte Dinge mit S i r Nrchy vorgegangen sind. Wo ist
das große Vermögen der Wilchesters? Irgend jemand
muß es bekommen haben."

„ I ch bin thöricht und schwach gewesen, Vettine,"

sagte der Baronet mit dumpfer Stimme. , ^ /,,<>
viel Vertrauen gehabt und meine Kinder ° ^ l ^

,Es ist sonderbar." murmelte A t M " ^ . «t
wirren Blick. „Da hat ein Betrug sta"^ I M ^
Mr . Markus ist in der Armee u„d ""?, « l <
gangen; es scheint mir. daß er lieber 5 3»«>
sollte bei seinem Vater und sein« S ^ H ^ d>^
Nachkommen in Indien und auch in A A ^ t l l /
rechtschaffen und gut sind; und die N a ^ " ^
Lady sind in die besten Familien ß n ^ M . H
und alle ehrenwerth und geehrt; " " , ^ F ,
fügte sie hinzu, ihre hin- und herschw"? ''„ bit U ,
sammelnd. .,Mr. Mark. mein LieblW '̂ ^ t l l<
Freude in meinem hohen Aller, irrt " " ^ e " F -
derer auf der Erde umher. Was ' ^ g ^ j «
pafsteren? Und was anderes könnte M«" z s t ^ ^
meinem Traume gemeint haben? WarH ,̂ A ,
das vergrabene Testament so sehr " " y " , F ,
es nur gefunden werden l " _ ...ht i" Ä ^

„Rosamunde bat mich. ihr die «A ^a- F "
sagte S i r Archy. „Erzähle du unS. " ^ s e" ,>
ob du dein Gedächtnis verschärfen u"° , /
Thalsachen geben kannst." ^ l s^ ,,<

Die alte Vetline blickte den wal ^ ,
seufzte. .< o < ^

„Papa wollte mir gerade die ^ ° " . . t>e-,,
borgenen Schatz erzählen, als du kam^ l i ! " «
samunde. ..Ist etwas wahres daran, «

„Es ist so wahr. als ich ! « " ' « « ê ,j
,.Wer verbarg ihn? - ""d " > < " ! ^
„Meine Lady verbarg ihn, °hle''. l<> ^ /

..Ich will Ihnen die Geschichte " M ^ß " ^ "
Miß Rosamunde. Ich sagte I h " " ' ^ ^
meine Mllchschwester und meine P^ «
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Politische Uebersicht.

La ibach , 9. März.

DaS ungarische Amtsblatt veröffentlicht ein Aller-l
höchstes Handschreiben betreffs Enthebung des Ministers
des. Innern T o l h unter Verleihung des GroßlreuzeS
des Leopoldordens und der geheimen Nathswürde an den»
selben, ferner ein Allerhöchstes Handschreiben, womit Graf
S z a p a r y zum Minister des Innern ernannt wird.
— Der „Pestl Naplo" bespricht die Vorlagen über par«
ticll« S t c u c r h y h u n a . in Ungarn. Man habe diesen
Gesetzentwürfen gegenüber leine Wahl. Eine Steuerreform
involvieren dieselben allerdings nicht; aber die Nothwen-
wendiglcit einer Vermehrung der Einnahmen lasse sich
nicht umgehen und da sei die Regierung gezwungen ge-
wesen, in den Reihen der directen Steuern solche bücken
aufzusuchen, deren Ausfüllung ein größeres Erträgnis
für den Slaal verspricht. Diese Gesetzentwürfe können
nun, meint ,Naplo", auf eine Major i tät im Hause
rechnen.

DuS preußische Abgeordnetenhaus hat in erster und
zweiter Berathung den Antrag Bernards wegen A u f h e -
b u n g der Z e i t u n g S st euer I-el namentlicher Ab-
stimmung mit 202 gegen 123 Stimmen angenommen,
obschon der Minister des Innern und der Finanzminister
im Namen des Ministeriums ans finanziellen Gründen
gcgen den Stcuerausfall für jetzt sich auSsprachen und
der Finanzmiuister erklärt^ daß er vor Sicherung der
Steuerreformgesetze dieser Steuer nicht entbehren könne.

Die „Gaceta" meldet, daß die c a r l i s t i schen!
E r h e b u n g e n in Velez und Malaga durch Carabi-!
niers und Freiwillige unterdrückt wurden. — Ein Aus-
gleich zwischen der span ischen R e g i e r u n g und den
R a d l c a l e n ist wahrscheinlich. Es wird beabsichtig!,
ein auS beiden Parteischaltierungen zusammengesetztes
Ministerium zu bilden — Figuerola, Rioero.-Moriones,
Perales sollen zu Ministern ohne Portefeuille ernannt
werden.

Die „Azence HavaS'Reutcr" meldet: M a n ver-
sichert, daß der Sultan den Posten eines G r o ß v e -
z i e r s aufzuheben, an dlssen Stelle den Posten eines
CabinctSchefs zu crcieren so wie die Ministerverantwort-
lichlcit einzuführen und sich in beständigen directcn Ver»
kehr mit allen Ministern zu setzen beabsichtige. — Auch
auderc Blätter signalisieren eine M i n i s t e r l r i s i s .
diesmal aus Anlaß der bulgarischen Frage. Kbalil She»
ris Pascha dringt auf Anwendung energischer Maßregeln
gegen das auf Rußland sich stützende Bulgarien; der
Gloßoezkr uud die Mhrzah l der anderen Minister fin.
den es weiser, die bulgarische Kirchenfrage schonend zu
behandeln, um die vorhandenen Schwierigkeiten nicht zu
steigern. Dieser Zwiespalt dü.fte Khalil zur Nieder-
legung seines Portefeuilles nöthigen.

Das «Bureau Reuter" berichtet über die Ccremo-
nien bei der Inaugual ion des Präsidenten G r a n t
beim Beginne seines zweiten AmtstcrminS am 4. März
ans Washington: Zwölftauseno Mann Truppen und die
Mitglieder verschiedener bürgerlichen Behörden nahmen
an der Procession theil, welche zwci (englische) Meücn
lang war. Präsident Grant wurde enthusiastisch begrüßt.
Die Mitglieder des diplomatischen Cmps warm in Gala
zugegen. Ms dcr Präsident auf die Platform hervortrat,
um den Eid zu leisten, wurde er mit langanhaltendem
begeisterten Beifalle empfangen. Hielauf fand eine alän-
zcnde militärische Revue statt, welcher die Generale Sher-
Man und Sheridan anwohnten. '

Hagesneuisskeiten.
— ( D i e D i r e c t i o n der t. l . N o r m a l - A l -

chungS c o m m i s s i o n ) hat acht ReductlonStaseln der
alten Maße und Gewichte auf die neuen metrischen und
umgetehll der lehleren auf die elfteren verfaßt. Diese Ta.
feln sind in der Art abgefaßt, daß sie auch flir deu min«
der Gebildeten noch vollkommen verständlich sind und daher
dem im Artikel V I I I der Maß. und Gewichtsordnung vom
23. Ju l i 1871 bezeichneten Zwecke entsprechen werden.

— ( K a s s e n e i n b r u c h . ) Der wiener Polizeidirection
wurde mitgetheilt, daß vor einigen Tagen im Steueramte
zu Braszo bei Kronstadt eingebrochen und eine Summe
von 5000 f l . in Banknoten zu 10 fl. und StaatSnoten zu
5 fl.. weiterS einen Betrag von 48 ft. in beschädigten und
durchgeschlagen StaatSnoten zu 5 und 1 st., zwei Staals-
obligalionen Nr. 232.405 und 232.406 auS dem Jahre
1860 per 100 fl. und einige Pretiosen entwendet wurden.

— ( Z u r W e l t a u s s t e l l u n g . ) AuS Berlin wird
gemeldet: ..Nach einer Belannlmachunq deS preußischen
Handelsminister« ist die Betheiligung der Ungehörigen des
deutschen RelcheS an der wiener Weltausstellung sehr be.
deutend. I n Preußen allein haben etwa 3500 Aussteller
15000 bis 20.000 Colli AusstellunaSaMr angemeldet
und im übrigen Deutschland ist die Anzahl der Aussteller
und der angemeldeten Guter eben so groß. so daß an
30.000 b.S 40.000 Colli nach W.en u s.nden sein werden.
Behufs geordneter Auspackung »«d Aufstellung der Guter
ollen dle emze nen Transporte rasch hinter einander er«

folgen. - Einer Nachricht au« Capstadt zufolge wird
der dort ausgestellte. 288 Karat wiea nde Diamant z«r
w«ner Weltausstellung gesandt werden
l a " " ^ « ^ " b a s L e b e n V i c t o r E m a n u e l « )
soll nach Meldung der .Germania" ein Attentat bead.
sichNgt gewesen sen, Die englische Regierung hat die
D e r ^ s s ^ a ^ " ^ ^ " M ^ u i r i n a l bekannt gegeben.
N m ^ ^ ' " ^ ? " " Ganbaldianer von Memana,

<5°neer t M t e n t e r . P o p p e r .

die sich am « ° ^ ^ " "usilalischen Welt LaibachS war'S,
zahlreick ei . ,s.^ ""landschaftlichen Redoutensaale recht
A u s s a h " ^ ^ ' außergewöhnliche und originelle

Fertigkeit, den gediegenen
K ^ ' ^ ' palenden Weisen, die blitzenden, mit riesiger
Kraft ausgeführten Passage.., die zarten Anschläge und die
nemen N " ! ' " . " ^ ^ ' '- baierischln Hospianistin und emi-

"^ ^ . " ^ " ^ " " S o f i e M e n t e r ; - um da«
^Mlche Cellosplel des Herrn D. P o p p e r , ersten Solo»
^ellosplelers deS l. k. Hofopernlhealers in Wien. dessen
elegante Bogenführung, gefühlvolles Spiel, Reinheit und
Correcthcit der Passagen, kurz, um seinen — Gesang auf
dem Cello bewundern zu lönnen. Es waren nahezu zwei
Stunden, die wir im Reich der Töne verlebten; zwei löst.
liche Siunden, die unS einen Hochgenuß gewährten, den wir
lange, lange im freundlichen Andenken behalten wollen.

Mendelssohns Sonaate 0p 45 wurde von beiden
Concertgebern mit unendlicher Zartheit und Eleganz vor.
getragen. — Herr Popper legitimierte sich im Gol-
termann'schen Concerte als eminenter erster Cello-Solospieler

zWMW
ZMMKM

Rosamunde ariff ,,..^,.. ^^»zrn

°n ihr.n Hand«., n^,"«°>"«°«« n,ch ,.„ ^ „ , , ^
..Dlese Rubinen gehörten », -

w°>r«n auch Diamanten von un M ^ " ^lhatz, «,,„ ,«
bmen, passend für eine o r i e n t a N e ^ ^ " " Werth. Nu.
E "seme von seltenem N-r.he^ I ^ w ' unhand e
"ratete meine Lady Sir Chester W?lch7.7^" " ' 9«h

d ° ^ ^ l e Jahre glücklich und z V n ' « "
frem e ^ ' ° ' ^hr. Ih r Sohn w»r m,1 ^."b <in
und ° ch / ' und da meine Lady ttwas7u' ^ " ' "
un ruh ig / ^ u " ^ " k Zuchtssträftinge die Um " " . " "
und ihr ^ ° ° ' ^ °«f den Gedanken, all ib V ! ' ? be-
in d e r < W ' G e l d bis zur Riicklehr i V/s ^ "
willigeren G ^ . h°"e aber auch noch einen n d ^ 7 /
l « « " , schlecht "Men?^ ^ ' " " " s Neffe nämUch." ,

-"«nsch, war wüthend über das T ^ "

! ment seines Onkels und hatte sie vor Jahren verfolgt,
in der Hoffnung, daß sie ihm endlich einen Theil des
großen Vermögens des Generals abtreten werde. Nach
S i r Chester« Tod kam er in die Nachbarschaft und ver.
schicdenc male auch auf das Schloß, sich den Eintr i t t
zu meiner verwitweten Lady erzwingend."

„Wo verbal g sie denn daS Geld, Bct t lne?" fragte
Rosamundc.

. . In dem grauen Thurm. Sie nahm meinen jung.
sten Sohn, einen Maurer, mit sich und ging nach dem
grauen Thurm. Beide trugen die Edelsteine und einen
großen Haufen Geld, alles in Goldmünzen, genug, um
ein Dutzend Könige einzulösen. Meine Lady theilte mir
ihr Geheimnis nicht mit, damit eS mir keine Sorge
machen sollie. Meine Lady und mein Sohn waren zwei
oder drei Tage beschäftigt, ohne daß jemand außer mir
von ihrcm Vorhaben etmaS gewußt hätte, und am Ende
dieser Zeit Kar die Arbeit vollendet und deS Generals
Schätze sicher verborgen."

..Aber wo?"
Die Alte schüttelte traurig ihren Kopf und erwi.

derte:
„Ach, wenn ich eS nur wüßte! Eine Woche nach

der Vergrabung stürzte mein Sohn von einem Pferde!
und starb auf der Stelle, sein Geheimnis mit sich ins
Grab nehmend. Der Sohn meiner Lady. der neue Ba-
ronct. war in einem entfernten heidnischen Lande, wo
die Post langsam und unsicher war. Er kam ein Jahr
später, als er die Nachricht von seines Vaters Tode erhalten
hatte, in seiner Heimat an und fand seine Mutter meine
theure Lady ebenfalls todt.

(Fortsetzung foht.)

des ersten MusitinstituteS der Welt; wlr wiederholen es
er spielte nicht, er sang! — Von den drei Clavierpiecen!
.Gretchen von LiSzt", ..Mazurka" von Lhopin, „Auffor.
derung zum Tanze" von Weber.Taufig. erraug die letzte
den Lorber; «in Beifallssturm durchzog den Hörsaal. —
Herr Popper trug hiernach zwei Nummern: „Adagio"
von Voccherini und „ D u bist die Ruh" von Schubert
beide mit hinreißender gartheil vor; als Veigabe folgte
das brillant executierte „Papil lon" von Popper. Uls
Glanzpunkt deS EoncertabendS bezeichnen wir Liszt«
Fantasie au« „Don Juan " Frau Menter.Popper entfaltete
in diesem Tonwerke den ganzen Fond ihrer Kllnstleischaft,
den ganzen Fond ihrer Technil, Kraft, Zartheit und ver.
ständigen Behandlung. Beide Concertgeber wurden mit
großen Beifallsbezeugungen wiederholt ausgezeichnet. —
Zum Schlüsse betonen wir die vorzugliche Qualität deS
neuen Bösendorfer'schen Concertflugel« ; großer, voller Ton
in allen Stimmlagen, heller Metallllang, eleganter Bau
und vortreffliche Construction find Eigenschaften, die im
Etablissement N ö s e n d o r f e r jederzeit zu finden sind.

— ( Z u den G e m e i n d e r a t h s w a h l e n . ) Heule
abends um halb 8 Uhr findet im Klub Zimmer der Casino«
restauration die Probewahl deS I I I . WahllörperS behufs
Aufstellung der Candidate« flir die bevorstehenden Ge»
meinderathSwahlen statt.

— ( A l S n a t i o n a l e C a n d i d a t e n f ü r den
G e m e i n d e r a t h ) wurden bei den Probewahlen der slo»
venischen Partei aufgestellt: FUr den 1. WalMrper: Perme,
Dr . AhaeX Juan V i lhar ; für den 2. WalMrper : Van.
beSlassier Navnikar, Iamie l und Paurath Potcönil; fllr
deu 3. WalMrper : D r . I a rn i l , Dr . Bleiweis und Tischler-
meister Regaly. Dr . Zarni l soll jede Wahl abgelehnt haben.

— ( V o n der F e u e r w e h r . ) Gestern früh fand
im Gebäude der hiesigen Finanzdirection am Schulplatze
eine Steigerlibung statt, bei der Schub, und Hakenleiter,
dann Rettungsfchlauch in Thätigkeit geseht wurden. Der Herr
l. l . Finanzdircclor gestattete in freundlichster Weise diese
Uebung.

— ( R a u c h s a n g f e u e r . ) Vorgestern Vormittag nach
neun Uhr verkündigten drei Kanonenschüsse vom Kastellberge
den NuSbruch eineS Feuers. GS war nämlich im Hause
Nr. 186 in der deutschen Gasse im dritten Swckwerle
dadurch ein Feuer entstanden, daß man Torf zum Trocknen
in der Nähe eineS RauchfangeS hingelegt hatte. T>ie Feuer,
wehr war rasch am Platze, und alle weitere Gefahr wurde
binnen kurzem beseitigt.

— ( D a S z w e i t e Fast e n c o n c e r t ) in den Casino»
restauralionS'Localilalen war gestern, wie sein Vorgänger, recht
zahlreich besucht. Hält Herr Ehrfelo sein Programm: ,Gutes
Hier und guten Dschwein" aufrecht, so bleibt die Casino»
restauration, wie bisher, der Centralvereinigungspunlt der
fashionable« Gesellschaft.

— ( T h e a t e r n a c h r i c h l.) Zum Vortheile des inS«
besondere in Väter» und bäuerlichen Charakterrollen recht
lobenswerlh willenden Schauspielers Heirn H o f b a u e r
lommt morgen daS romantische Schauspiel „Psäciosa" von
P. A. Wolf zur Aufführung. C. Mana v. Weber? com,
plele Musil , die Mitwirkung der hei vorragenden Opein-
träfte und deS Chors versprechen uns einen recht veranucnen
Abend.

— ( F U r da« G r a b d e n k m a l V . M a n d e l c ' )
deS slovenischen Schriftstellers, welches in Karlstadt errichtet
wird, sind bisher 36 st. 50 kr. eingegangen. Der dra-
malische Verein in Laibach hat mit der Ausführung dieses
Denkmals den hiesigen Steinmehmeister Aamernil belraut.

— ( D a S l. l . Q u e c k s i l b e r b e r g w e r t i n
I d r i a ) sendet zur Weltausstellung einen Kessel, gefüllt
mit 1000 Ztr. Quecksilber, worauf eine 1 Ztr. schwere
Kanonenkugel fchwimmen wird.

— ( H e r r I g n a z A l o i s I e l l o u s c h e g ) in
Oberlaibach wurde bei der am 28. v. M . stattgehabten
Wahl zum Gemeindevorsteher in Oberlaibach gewählt.

— ( E i n e T e l e g r a p h e n . N e b e n s t a t i o n )
wurde mit h. Gewilligung de« l. und l. österr. Handels-
ministeriums in Radmannsborf errichtet.

— ( F U r den l r a i n i s c h e n S c h u l p f e n n i g )
sind weitere Beiträge eingegangen: Krainische Sparkasse
100 f l . ; Anton Zibert, Lehrer in Weißenfel«, 50 l r . ; I o ,
hann Eilach, ebendort, 1 f l . ; Gemeindeamt in Stui ja
das Ergebnis einer Collecte mit 15 fi., und zwar: Johann
Franceschi, Josef Nußbaumer und haidenschafler Spmnerei
je 5 f l . ; Dr . Wenedilter, Advocat und Notar in Gottschee,
3 f l . ; die MonalSveiträge für Februar vom Sanilälsr?lh
Prof. Dr . Valenta mit 5 st. und BezirlScommissär Fried«
rich Pfefferer in Gotlschee mit 1 f l . ; von Dr . ^eitmayer,
k. k. LandesgerichtSrath in Nudolföwerth, daS Ergebnis einer
Sammlung bei einer FaschingSunterhallung in Berschlin
30 fi.

— ( Z u r L r n t e s t a t i s t i k i n K r a i n 1 8 7 0 . )
Nuf 1 Joch Weizenland wurden nachfolgende Ernteresultale
erzielt: im Bezirke Stadt Laibach 14 6 ; Landstraß 14 ;
Oberlaibach 13 4 ; Egg 13'3 ; Liltai. Treffen. Senofctsch
12 ; Gurlfeld 1 1 ; RadmannSdorf. Mottl ing. Gonsckee 1 0 ;
Krainburg, Ratschach, Planma 9 ; Umgebung Laioach 8 1 ;
Kronau, Lack, Tschernembl, Großlascditz, Sittich, Wippach
8 ; Siein 7 14 ; Rudolfswerlh 7 5 ; Neumarltl, Nassensuß,
Idr ia , Feistriz 7 ; Reifniz, Ndelsberg. Laas 6 ; Ee»sen<
berg 4 Mehen Weizen. Bon der gesammlen Ackerfläche
per 233.277 Joch wurden 13 72 Percent zum Weizen.
11 24 Percent zum Roggen., 10 09 Percent zum Gersten.'
14-46 Percent zum Hafer., 9 26 Percent zum Hirse.'



406
1198 Percent zu« Mais-, und 11 15 Percent zum
Heidelorn'Nnbau verwendet. — I m I a h « 1870 wurden
153 309 Metzen Buchweizen, 383.367 Metzen Hirse.
54.345 Mehen HUlsenfrUchle. 771.980 Metzen Kartoffel.
2 118 399 Ztr. Kopflraut, 261.984 Eimer Wein erzeugt
und 50 000 Ztr. Flsolen, 10,000 Ztr. Aepfel und 80.000
Ztr. gedörrte Zwetschen exportiert.

— l S a m e n a u s f u h r . ) Krams Landwirlhe brachten
im Jahre 1870 nahezu 20.000 Zlr. rothe Kleesaat zum
Export. An Leinsamen wurden im genannten Jahre c.rca
27.000 Ztr. erzeugt. Dieses Quantum wurde aber im
Lande lhells zum «nbau, theils zur Oelerzeugung ver«

wendet.
s Z u den E i s e n a h n v o r l a g e n . ) Die ,T r .

I t q . " meldet unterm 7. d.: „Der Sladtralh und die Han»
delskammer hallen heute abends Sltzungen, worin die nach
Wien abzusendenden Denlschriflen betreffs einer von der
Sudbahn unabhängigen Elsenbahnveibindung zur Veralhung
lommen sollen."

— ( P r e d i l . L a c k . ) Die Vorbereitungen fllr den
gemeinsamen Schritt beider Parteien in der Vahnfrage
gehen nach Bericht der „Grazer Ztg." rasch vorwärts und
Vtldeu sich in der Frage laum mehr Schwierigleiten er«
geben. Damit hat aber natürlicherweise leine Partei den
früher eingenommenen Standpunkt in Bezug auf die Linie
aufgegeben und jede glaubt in dem gemeinsamen Schritt
nur sür ihr Project zu arbeiten. Sache des Parlaments
»ird es nun sein. auch die Linie Lack eingehend zu prü»
sen und sodann die Entscheidung zu treffen.

— ( F u r B e a m t e n l r e i s e . ) Dem Rapporte
üb,r die Geschäflbbtwegung der kebensversicherungs<Abthei«
lung des ersten allgemeinen Beamtenvereine« der üsterr.«
UNH. Mcn^ch« Vln I e d r u « entnehmen r r« nachstehende
Daten: Emgedracht wurden 605 Anträge Über 600.800 f l .
Kapltal und 1200 ft. Rente, abgeschlossen 540 Versiche-
rungsoerlräge, zusammen per 482.500 f l . Kapital und
Rente per 2500 f l . Nach Abzug der im Laufe des
Monates vorgekommenen Ellöschungen hat sich der gesammte
Versicherungssland auf die Anzahl von 18.143 Polizzen
mit emer Kapualssumme per 16,024.000 f l . und Renten
im Betrage von 38.244 f l . erhöht. Infolge von Todes-
fällen fett 1. Jänner d. I . waren 25 Polizzen erloschen
und 20 000 f l . Kapital fällig geworden. Die Prämien,
einnähme war mit 40.130 st. präliminiert. Die Organi-
sation des Vereines wurde durch die Gründung von drei
neuen Localausschüssen, und zwar zu Veröcze, Pola und
Königgrätz erweitert. Aus Anlaß der von dem General-
secrelär des Vereines Herrn Kar l Mazal erfolgten Ueber-
nahme der Stelle des commerziellen Directors bei der
Baugesellschaft des Vereines wurde der Generalsecretär»
SltlioeNreter Hr. D r . Friedrich Honig mit der Geschäfts«
fuhrung als Vorstand aller Vereinsablheilungen betraut.

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 8. d.) R. Benedix'
Lustspiel „Das bemoSte Haupt" gibt ein gelungenes Bi ld
des demschen Stuoenlenlebens; eS ging auch recht lebendig
über die Bretter. DaS Concert Menter-Popper und der
Musilabend in „Gaißers Bierhalle" theilten das Publikum,
weshalb die Theaterp ätze nur schwach besetzt waren. Herr
Aus i m excellierle als Stiefelputzer Slrobel, wurde bei of«
fener S;ene und nach den Uctschlufscn beifällig gerufen.
Herr R ü d e r war ein eminentes „bemostes Haupt"; Wahr-
heil lag in Wort und Action. Fräulein B r a n d (Hannchen)
verdient befonders genannt zu werden und Fräulein K o t »
t a u n war ein recht naiver, liebenswürdiger „Fuchs." Nn
Herrn H ü l l e r (Marquis Dirieme) möchten wir die Frage
richten: ob denn die Garderobe leine anständigeren Salon-
fracks fur Ma,quis in Szene fenden lann.

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 9. d . ) Das mit
Ruhr« und Effeclszenen überreich dotierte Charaltergemal.de
,.6in alter Corporal" erfreute sich einer außergewöhnlich

' beifälligen Aufnahme. Das gut besuchte Hius wurde nicht
mlloe, reichen Beifall zu spenden und nach jeder der fünf
Abtheilungen die Träger der Hauptrollen hervorzurufen.
Herr W a u e r feierte für seine gediegene Darstellung des
Titelpartes einen förmlichen Triumph. Sämmtliche Bühnen-

kräfte wirkten Verdienstlich; als hervorragende Leistungen
bezeichnen wir jene der Herren Kotz ly (Frosch). M i b a n e r
(Pickhard) und der Fräulein K o l t a u n (Life), V r a r n «
b i l l a (Minna) und B r a n d (Mar ia) , schließlich jene des
kleinen L o u i s (Emma.)

Ginaesendet.
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Neueste Post.
(Original.Telegramme der „Laibacher Zeitung.")

V e r s a i l l e s , U. März. Die National«
Versammlung lehnte das Amendement behufs
eissener Entscheidung, wann Thiers anzuhören
sei, ab, nahm den Artikel über die Interpel»
lationsfrage an und verhandelte den letzten Ar-
tikel inbetreff der vorzulegenden Verfassungs-
entwijrfe.

M a d r i d , tt. März. Der Commissions- ,
bericbt bezüglich der Auflösung der National
Versammlung beantragt die Verwerfung des
NegierungSprojectes Die hlrgierung beschloß, ^
sich der Entscheidung der Nationalversamm»
lung zu fügen. Sollte die Vorlage im wesent-
lichen nicht gebilligt werden, so ist die Negie-
rung entschlossen, zurückzutreten.

P e t e r s b u r g , tt. März. Der Groß-
fürst-Thronfolger wurde vom Kaiser zum
Ehrenpräsidenten für die russische Abtheilung
der Weltausstellung ernannt.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 8. März.

Pavier-Rente 7 1 8 0 . — Silber-Rente 74 40 — I860»
Staats-Nnlehen 10525. — Vanl'Nclien 9"3. — Tredit-Acticn
340 25. - London 109 10. — Silber 107 50. — K. l. Münz.
Ducaten. — NapolccnSd'or 8 72.

Kandel und Golkswirtljschastüches.
Wochenausweis der Na t iona lban? . (Nach Z 14 !

der Statuten und ouf Grund der Gesetze vom 5. Mal und 25ten
August 18«6.) Veränderungen seit dem MonatSausweise vom
28. Februar 1873: « a n l n o t e n - U m l a u f 300,591. ?W fl.
— Hieoon ab: Am Schlüsse des Monates bar zu beglei-
chende Forderung der Bant auS der commissionsweiscn Besor-
gung des Hypothekar - AnweisungengeschäfteS <ß «2 der Statu-
ten) 129.407 fl. 37'/, lr. Verbleiben 300.462.382 fl. 62',, lr. -
Bedeckung : Melallschah 142.5i77.783 fl. 52 lr. I n Melall
zahlbare Wechsel 4,733.480 fl. 29 tr., Staatsnoten, welche der

Vank gehüreu. 1.846,370 fl. Vscomplc l b i . ? ^ " ^,.
Darlehen 26.891.200 fl. Ciugelilete Coupons von Vcun" .^
Obligationen 93.031 fl. 21 ' / . . lr. 5.642 400 si ' " ^
bürsemUßig angellluftt Pfandbriefe > 66'/. Per««' <"
Zusammen 331.610.390 ss. 25 lr.

Uaibacl,, 8. März. Auf dem heutig" 'A"^ k-
schienen: 9 Nagen mit Getreide. 6 Wagen m" ̂ « M
(heu 52 Ztr.. Stroh 19 Ztr.). 21 Wagen un» ̂
Klafter) nut Holz.

Durchschnitt«-Prels^^^-^
l'Mlt^ Vl»,.' ^,!^
fi. lr. fi. l l . ^

Weizen pr, Vtehen 6 30 7 57 Vutter pr. M ^ ^ ^
Korn ^ 3 90, 4 42 Eier pr. SMa ^ ,
Gerste ^ 310 3 38 Mllch pr. M 8 ^z<'
Hafer « 1 9 0 . 2 7 Rindfleisch pr p!°' ^
Halbfruch! ,. 5 35 Kalbfleisch " ^O
Heiden « 3 4l> 3 86 Schwemeste'Ily" ^ ^
Hirse „ 310 3 10 Lämmerucs Pl." ^
Kulurutz „ 3 60 3 ?0 He.idcl pr. SM° ,^
Erdäpfel . , 8 0 Tauben " „ 1 ^
Linsen ^ 5 40 Heu pr. ö " " " ^
Erbsen „ k»60— Stroh " <«. .-^
Fisole» „ 490 Holz. hart.. p r I . ^
Rmbsschmalz Pfh - 54 - - - " e ' ^ ^ ' ^ -^!
Schweineschmal, ,. - 40 Vein, rnth.,«'"" ^
Speck, frisch. .. — 80 — weißer " !

— geräuchert ,. —42,— — ^ ^ ^ ^ - - ^

Lottoziehungen vom 3. ^ "
W i e n : 3 2 82 79 44-
G r a z : 70 35 64 28 l 6 ^ ^

— ! ^ M
Meteorologische Neohachlun^ll^!^

" "Z ftt k? ^ i i /
v Z.55 «L^ ^ /

6U. Mg. 733 ss - ' . , W. schwach H«?V^
8 2 „ N, ! 733«7 -»I lz , SW mäszig f - » ^ /

10 .. Ab. ^ ?31.«7 ' > 7.» SW. mählq s ° " ^ l
6U. Mg., 73 i .« ^ . ' U , SW. mcißig ' > ^

9, 2 „ N. ! 735«, s H g SW, mäßig Ü«" ̂ , .
10.. Nb., 736 <« j 7.« SW. mäßig s°" ^ ^
Den 8, nachts heiter. Reif; des Tag« zm>cb<,z!^

Den 9. vormitlaas lrllbe. etwas «egcu; l ' ^ , , M
Wolleudcckc. Sciroccalstrilmuna auhalteud. 2)«« .. L''
gesmittel der Wärme 4- 6 0", das gestrige -^ " >
weise um 3'4" und 6 4°^lber dem Normale. ^ « » ^ .

«erautworlllcher Redacteiir: Iguaz v. ^le ^ ^

's
> Gott dem Allmächtigen hat es ° e f ° ^ / >'
M nigNgclieblen. uuvergehüchen Ehegatte"'^ «̂
M Vater, Schwiegeroalcr und Troßvaler. V^ l

» Jakob Konda, ^
M jubilierten l. l. GezitlSamtSadjunc« ̂ » ls
W heuie am 9. Mär; 1873 um 3'/. Uhr < M "
W 8l». Lebensjahre, versehen mit den hc'l's ,̂ ,
W salramenlen. zu sich zu berufen. ^ ^,lz » -,
W Die üsicheubestatlling findet am 10. ^ ^ B i
M uachmiltags vom Hause Nr. 210 in del ^ ,̂l
W aus statt. ^ M l
W Die Seelenmessen werben in versch'^ <>
» gelesen werden. ..,11, 3'/>
W Der Verstorbene wird allen A n v e r w ° " ° ^ >
W den und Vetaunlen in freundliche 2 " " "
» pl°hlen. ,1
W i!aibach, am 9. März 1873. ,«s«^,
> «2sle «onlla geb. ^lll« v. 8ol,i!l«ens^' ,^ !l° ,l<
W Nanette 8toinauer aeb. Manila, " ' '" . x o " ^
> ««asle ^nncla, ^ntonls Xlloov»,- ^' ' .«s, l><>
> Tücher. Viotlli- Koöevar, fsanl «^A»«<" !>
W «oeevas, als Luiel. Vinoeni Zteinaues,^ .^»s, >
W FabrisS- und Herrschaflodesî er; 5 s » n ? , ^ h i l e ^
W Staatsanwaltssubstilut, als S c h w u ^ ^ ^ «

^ ^ ^ ^ ^ 3 " v
N ^ ^ l i i ' ^ l l ' l i i ' W i e n , 7. März. I m ganzen recht günstig yestimmt, beschränkte die Börse sich doch nur auf einige wenige Effecten. Schlcmlcnuierlhe waren fcst<Hhs, ""° ,
<<^V t s^v» . ^z l4 / ^« Kaufsaufträge, Banlpapiere internationalen Eharaller« ermangelten «ucr Anregung von außen; so blieben denn sllr den Verlehr nur die localen " " ^
wurde bedeutender Uumsatz erzielt.

^U, Al lgemeine Staatsschuld für 100 st.
Geld Ware

EinhciUiche Staatsschuld zu b pLt.:
w Noten verziusl. Mai-November 72.10 72.25
M ^ « Februar-August 71.95 72.05
, Silber ^ I i lnner.Iul i . 74.50 74 60
» « „ «pnl-Ottober. 74.50 74.60

«nllhen V.1839 316— 317.—
» ^ l854(4p«l«.)zu250st. 98.50 99.50
^ » 1860 zu 500 fi. . . 105.50 105.75
» » I860 z» 1U0 st. . . 12250 1 2 3 -
» ^ 1864 zu 100 st. . . 147.25 147.75

Staate-Domäntn-Pfllliobritfe,u
120 fl. i>. W. iu Silber . . 116 . - 116.50

» . Grundent lastungs-Vbl istat iVnen
ftr100ft. Geld Ware

Viihmen . . . zu 5 p«lt. 94— 95 —
Galizien . . . . » b „ 7950 80 —
«lederöfterreich . . ^ b ^ 94.50 9 5 . -
ObttKfterreich . . ^ b ^ 90. - 91
Siebenbürgen . . » b » ?9.— ?9.50
Sliiermarl . . . - b . 90.- 9 1 —
Ungarn . . . . „ 5 „ 8125 81.75

O. Andere öffentliche Nnlehen.
Geld Ware

Donllnltnulierung«-Losezu5pEt. 99.— 99.50
Unz. «lsmbahnanlehen zu 120 fi.

VW. Silber zu 5 p«t.pr. Stück 102.50 102 75
»lug. Pr«»ienanlehen z» 100 fi.

» » . p r . « w < , 102.. 102 b0

Veld Ware
Wiener Communalanlehen, rück-

zahlbar 5 p<5t. <Ur 100 fl. . 85.90 86.10
» . Ac t i en von Bank ins t i tu ten .

Geld Ware
Nngla-ilsterr. Banl . . . .321.75 322.
Bankverein 390.— 392. -
Vooencreditanstalt 2tt2.— 293.-
«ireditanstalt für Handel u. Gew. 339.75 340.—
Kreditanstalt, allg. ungar. . . 189.50 190.50
Depositenbank 124.50 125.50
Escomptegcsellschaft, n. ü. . 1180.— --.—
ßranco-üsterr. Vanl . . . 141.50 142.—
Handelsbant 319. - 819.50
Nationalbanl 981.— 983.—
Unionbanl 249.- 249.50
Vereilisbanl « Vez. R. . . . 221.50 222.--
Vertehisbanl 227 . - 228.—

« . Ae t ien von T r a n s p o r t U n t e r
uehmungen.

Geld Ware
«lf<zld-Fiumauer-Bahn . . . 173.- 174.—
Vöhm. Weftbahn —.— - . -
Karl-Ludwig-Vahn 225.50 226.—
Donau-Dampfschiff.-Gesellschaft 680— 882.-
«llsabtth-Weftbahn 246—246.50
Elisabeth. Weftbahu (Linz«Vnl>-

»nser Stttll») .
Yerdin»nl»«-««,bhahn. ' 2295-2210 —
ßü»ftirchen«Varcs«r»V«hn . - _.—

Geld N a «
Fran,-Ioseph-Vahn . . . . 225.— 226.—
Lemb.-Lzern.-Iassy-Vahu . . 151.-> 152.—
Lloyb, Usterr 587.— 589.—
Oefierr. Norbwefibahn . . . 218 . - 218.50
Mudolfs-Vahn 169.— 170 - -
Siebenbüiger-Vahn . . , . 174.-- 175. -
Slaatsbahn 334.— 335.—
Subbahn l87.— 187.50
Südnordb. Verbindungsbahn . 177.— 178. -
Theiß-Vahn 236.- - 237.—
Ungarische Nordostbahn . . . 154... 155.—
Ungarische Ostbahn , . . .128.50 128 75
Tramway 369.— 370.—

«>. P fandbr ie fe <für 100 fl.)

Geld Ware
Allgem. österr. Vodencreditanstalt

verlosbar zu 5 ' / . i» Silber . 100.25 100 50
dto.in33I.rückz.zu5'/. ino.W. 88— 88.25
Nationalbanl zu 5'/. ü. W. . . 90.35 90 55
Ung.Bodencreditanstaltzu5'/,7, 66.25 86.50

« . P r i o r i t ä t s o b l i g a t i o n e n .
«« «^ . ^ Geld Ware

Elis.-Westb. in S. verz. (I. Em.) 92.75 9 3 . -
Ferd.-Nordbahn in Silber verz. 102.25 102.75
ssr,.-I°l-«ahn „ ,. ^ ,l)0.50 100.75
G.«.-Lnow..V. l. S. verz. I. Vm. 101.50 102 —
Oefterr. «ordweßbuh» . . 100.50 100.70

Sl,^f

Siebend. Nahn in Silber ° H . ' l ^ l k
Stlllllsb.G. 3 ' /^500 Fr- " ^ , l l l ^ ' ^
Sudb.-G. 37» ü500 Fr-pr " ^ «g.b<'
Slldb.'O. ü 200 si. z u b / . ' . 9V' ,

100 ft. . . . - , ^ ? 4 ) ^ >
Südb.-Vons 6 ° / . ( l ^ " . . ^.lst

î  500 Fr. pr. S t i l s ' <y ^
Ung. Ostbahn sllr I ^ H <pel ̂ H

,«. Privat»"»«" ,
, ., Oe»"' <A?ü '^

Treditanstalt für Hand" "' . ^zl>

Rudolf-Stiftu^ zu IN l>- zst>te^ ^
«.Wechsels ^ ^

«ugsburg. fur i 0 0 s t . s " d d ^ ' 9^>H
ssranlf. a. M.. fllr l ^ ' ' ganc« ^ , ^ <i
tzamburg. f«r i 0 ' ^ ° r ^ M ^ F
?°nd°u. für 10 Pf"» ^ . , ^ . , .Pari«, fur 100 Frau" ^s-et ^ ,

«. MUnzbucaten - ^ ' 7 1 ^ l ,?)'
Napoleonsd'or . > ? " 6» " F - ^

Privalnotienm«: " "


